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Sratißlitilflgc ïrtr Stfynrejjer |rouctt Jeitn«®.

(Srfcfjeint am brüten (Sonntag jebeit 3ftonat§.

St. ©allen %l\ 3. Utärj f9°i

^rüfHmg^atmung.

2tuf 6en fnofpengrünenBäumert
XDiegen Pögletn.ftd? im ©IM,
Hn6 6er Straucl? mit Rimbert

Uugen
Sefynt fid? nad? 6emSonnenblicf.

Uuf 6 er ÎPiefefd?œillt6er2vafen
Um 6er Uinber flüchtigen ^uf ;
Ulle jubeln Sir entgegen,

^rüfyling, iljren fjerjensgruf.

Hn6 es met?t ein leifes Ul?nen

(§œifd?en ©r6' un6 Rimmel
l)in

^rüljltng muf es ba!6 nun
meröen:

2111er ÎDelt liegt er im Sinn.

ab. asögtttn.

Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 3. März

IrüHlrngscrHnung.

Auf den knospengrünenBäumen

Wiegen Uöglein.sich im Glück,
Und der Strauch mit hundert

Augen
Sehnt sich nach demSonnenblick.

Aus der Wiese schwillt derRasen
Um der Ainder flüchtigen Fuß;
Alle jubeln Dir entgegen,

Frühling, ihren Herzensgruß.

Und es weht ein leises Ahnen
Zwischen Erd' und Himmel

hin.
Frühling muß es bald nun

werden:

Aller Welt liegt er im Sinn.

Ad. VSgtlin.
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bex "gleôct&ftort.

$mtt) Ü ta <5>6mtît»if. 3<p banle
Sir, bafj $u mtr bag Sîatfel nocp einmal gefcpictt
Ijaft. 3dj poffe beibe jufamnten bringen ju tonnen,
èeiber ift jur 3eü ba 9ßreigrätfel ber Slaum
immer fe^r Inapp, Wag oft bte Urfadje bon un»
Itebfamen Berfdjiebratgen Wirb. — 28ar bte
KinberborfieHung genujjreicp ®eine Stätfellöf»
rtngen finb richtig wie immer. SJtit $einem in
Slugficpt gepeilten Bucpftabenrätfel fagfl $u mir
bann and), Wag bag neue Sipuljapr für Sin»

forberungen an Sicp ftellen Wirb; icp möchte

gerne in ©ebanten mit ®ir marfcpieren. 3<P
ibünfcpe $ir bergnügte ©pamentage unb grttfje
Sicp perjlicp.

plartlja 5 in fHüli. 3<P banle
$ir befieng für $eine fcpöne „Sfîiitiïarte", bie
ntid) in ©rftaunen gefept pat. SHüti pat fiep ja

jurfjboIIigen'Stabt entwiclelt, feitbem icp biefen Ort gefepen pabe. ©S finb
freilief) auep [niept Weniger alS 30 3«pre feitper berfloffen unb in einem
foltpen geitrawite ift eben bieleg ntögltcp. 3<P toitt fpäter gerne einmal pören,
Wie ber 3npatt begfBucpeg $ir gefallen pat. Stimm peräüäje ©rüfje für
$icp unb ®eine lieben ©Itern.

§tife §8 in gäern. $u fcpiclft mir eine pracptbotle Karte an Stelle
eineä Briefeg, ba bie $eit je|t niâ)t reiept, um gröfjere Briefe ju fdpreiben.
$ie ©pamenwellen fcplagen gegenwärtig part gegen bie Ufer, fo baff manepeg
Kinberperg ängfilieper tlopft alg nötig ift. BieUeiipt bringt bie geit einmal
bie ©inrieptung, bafs jebe 28otpe eine turje Prüfung ftattfinbet, bann werbet
ipr bie Sacpe gewöpnt unb mit ber ©eWopnpeit pört bie Sorge auf. Seine
©rüfje finb fofort nad) ©mpfang berfelben Weiter gegeben worben unb peute
Werben fie beftenS erWibert. 3d) erwarte gerne fpäter Wieber einen Brief
bon ®ir.

3tofa ^ in /tönij. Seine TOarientäferlein auf bem Briefbogen
paffen fo re<pt in bag grüplinggöilb pinein, bag peute unS fo Woplig an»
mittet. @g ift ja über Stacpt grüpling geworben: Sîecpt intereffiert pat eg

miip, su pören, welip fefilicpe Berattlaffung ©uer ©pamen fcpliept. Jjjoffentiicp
ift ber 27. SKärj ein reepter Sonntag, an welcpem ber $anj, bie SJtufit unb
ber ©pamenfeftjug mit SJtooS» unb ©ppeuiränjen unb ftatternben gapnen
bolle Berecptigwng paben. $ag neue Scpuljapr bringt Sir ein reicpeS

Slrbettgfelb : grauenarbeitgfdpule, Bmppaltung, frentbe Spracpe u. f. W. Unb

ju aHebent ber prädptige täglicpe SJtarfcp bon Könij nadp Bern unb juritet
— Wie Wirb ®ir bag leiblicp unb feeltfd) gut tpttn. ©g maept mir reepte
greube ju pören, baff ber erpaltene 5ßreiS $einen SÜSünfcpen fo fepr ent»

fproepen pat. Unb ebenfo fepr Wirb eg miep freuen, feiner geit Wieber etwag
aug Seinem neuen Sebengabfcpnitt ju bernepmen. Stimm perjlicpe ©rüjje
für ®i(p unb bte lieben Seinigen.

Jtfe.r in pent. Statürlid) gepen bie Stufgaben allem anberen
boran. Sa ®u Sicp biefen nun fo ganj augfcptiefflicp geWibmet paft, fo
Wirft Su nun um fo rupiger ber Sßrüfmtg entgegenfepen tonnen. 3cp tfiH
gerne fpäter babon pören. Sie Stätfel paft Su rieptig gelöft.
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Wriefkasten der Weöaktion.

Anny K in Hveruzwil. Ich danke

Dir, daß Du mir das Rätsel noch einmal geschickt

hast. Ich hoffe beide zusammen bringen zu können.
Leider ist zur Zeit der Preisrätsel der Raum
immer sehr knapp, was oft die Ursache von
unliebsamen Verschiebungen wird, — War die
Kindervorstellung genutzreich? Deine Rätsellösungen

sind richtig wie immer. Mit Deinem in
Aussicht gestellten Buchstabenrätsel sagst Du mir
dann auch, was das neue Schuljahr für
Anforderungen an Dich stellen wird; ich möchte

gerne in Gedanken mit Dir marschieren. Ich
wünsche Dir vergnügte Examentage und grüße
Dich herzlich.

Martha Z in Ilüti. Ich danke
Dir bestens für Deine schöne „Rütikarte", die
mich in Erstaunen gesetzt hat. Rüti hat sich ja

zur?völligen'Stadt entwickelt, seitdem ich diesen Ort gesehen habe. Es sind
freilich auch sntcht weniger als 30 Jahre seither verflossen und in einem
solchen Zeitraume ist eben vieles möglich. Ich will später gerne einmal hören,
wie der Inhalt des. Buches Dir gefallen hat. Nimm herzliche Grütze für
Dich und Deine lieben Eltern.

Hlise W in Acrn. Du schickst mir eine prachtvolle Karte an Stelle
eines Briefes, da die Zeit jetzt nicht reicht, um größere Briefe zu schreiben.
Die Examenwellen schlagen gegenwärtig hart gegen die Ufer, so daß manches
Kinderherz ängstlicher klopft als nötig ist. Vielleicht bringt die Zeit einmal
die Einrichtung, daß jede Woche eine kurze Prüfung stattfindet, dann werdet
ihr die Sache gewöhnt und mit der Gewohnheit hört die Sorge auf. Deine
Grüße sind sofort nach Empfang derselben weiter gegeben worden und heute
werden sie bestens erwidert. Ich erwarte gerne später wieder einen Brief
von Dir.

Nofa A in Köniz. Deine Marienkäferlein auf dem Briefbogen
passen so recht in das Frühlingsbild hinein, das heute uns so wohlig
anmutet. Es ist ja über Nacht Frühling geworden: Recht interessiert hat es

mich, zu hören, welch festliche Veranlassung Euer Examen schließt. Hoffentlich
ist der 27. März ein rechter Sonntag, an welchem der Tanz, die Musik und
der Examenfestzug mit Moos- und Epheukränzen und flatternden Fahnen
volle Berechtigung haben. Das neue Schuljahr bringt Dir ein reiches
Arbeitsfeld: Frauenarbeitsschule, Buchhaltung, fremde Sprache u. s. w. Und
zu alledem der prächtige tägliche Marsch von Köniz nach Bern und zurück
— wie wird Dir das leiblich und seelisch gut thun. Es macht mir rechte
Freude zu hören, daß der erhaltene Preis Deinen Wünschen so sehr
entsprochen hat. Und ebenso sehr wird es mich freuen, seiner Zeit wieder etwas
aus Deinem neuen Lebensabschnitt zu vernehmen. Nimm herzliche Grüße
für Dich und die lieben Deinigen.

Ate.r A... in Aern. Natürlich gehen die Aufgaben allem anderen
voran. Da Du Dich diesen nun so ganz ausschließlich gewidmet hast, so

wirst Du nun um so ruhiger der Prüfung entgegensehen können. Ich will
gerne später davon hören. Die Rätsel hast Du richtig gelöst.
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SSrttßucvife in Sofolßunt. SOteine ©erntutung m or, tote eg

fegeint, ricßtig. Statürtid) toerbert bie fdjerggaften brüberlicßen ©itulaturen
mit ber 3e't SBanbtung erfahren unb 3gr toerbet fgctter gufantmen fo
recgt gerjtid) über bie genteinfamen 3"genbtgorgeiten lacgen. ©egatte nur
®ein Jpeftcßen gut bei ber fjanb, barnit ®u ben SDÎuttoiiïigen. toenu fie ein»
mat gefegte iDtanner geworben ftnb, fcgtoarj auf toeig betoeifen tannft, Wie

„bergängnigboH" fie ®ein $enten etnfimalg beeinflußt gaben. ©ei ger^Kd)
gegrüßt.

j^anta 3> • • • ttt Sittti. $ag ift lieb bon ®ir, bag ®u neben alt' bem
bieten, toaê ®u nun ju lernen gaft, ber fcgönften ©fliegt nicßt bergiffeft:
®einer lieben SDtutter igre Stufgäbe ju erteiltem. ®u gaft ®tr ein fcgöneg
3iet geftecft unb toirft eg bei ©einem unentwegten ©efireben aucg ficger er»
reichen. 3d) bin ju meiner ©ein immer nocg SKamuta'g ©rieffcgulbnerùt.
Seiber gäbe icg aber bem befien SBiHen jum ©rog, bag Stetige nicgt erlebigen
tonnen unb gubem göngt eben bie ©rlebigung nicgt bon mir aHein ab. 3d}
1 äffe bie ©ute atfo nocß ettoag um ©ebulb bitten unb fenbe injtoifcgen für
©ltd) alle ger^lidje ©rüge.

iUlßur & in Stein. ®a§ ift ja gräcßtig, bag ©tein tünftiggin
eine eigene Stealfcgitle gaben Wirb. 3d ber Neubau, bon bem ®u mir fcgreibft,
für biefe ©djule beftimmt? Qnbem ®u nicßt ben Wetten ©cguttoeg ju macgen
gaft, rote ®eine ©rüber, betomntfi ®u maroße ©tunbe in ber SSocge für
®eine Stufgaben fret, ba roirb eg ®ir leid)t fein, borroftrtë ju tomnten. SBirb
auä) eine neue ©urngaïïe gebaut? Stun ftegt ©uer ©cgutfeft toieber bor ber
©gitre. fjaft ®u auf biefen Stntag fcgon guteg ©Setter befteïït? ©etoig toirb
toieber tücgtig gelernt unb geübt auf biefen ©ag. Sag mid) nacgger etroag
bernegttten babon. ©ett, bèr legte ©d)nee gat fogar ©ud) jungem ©olt tein
©ergnügen megr gemacgt, benn im SJtärj gat bag ©cgtitten unb ©cgneebaïïen
feinen Steij böttig berloren. 3e|t möcßte man lieber grüßltng gaben unb
fid) toieber am ©rünen freuen. ®ie Stätfel gaft ®u ricßtig gelöft. 3n
®einem näcgften ©rief goffe ig aHertei neueë gu erfagren unb big bagin
grüge id) ©ucg aufg befte.

£ofï it. in Jiteftt. ®ie Stbenteuer beg fferrn ©tedelbein gaben ©ud)
fcßeintg ©ergnügen gemacgt. ®g freut mid), bag ber gwect erreicgt toorben
ift. ©ben tooïïte icg ®id) fragen, Wag bie fpafel» unb SBeibentägcgen ant
©a<ße tttacgen, ob igre fametnen ©eljcßen fcgon glüngen an ber ©otttte, ba
Werben mir ein ßaar ßrädjtige ©jemgtare babon auf ben ©cßreibtifd) gelegt,
tieine unb groge, lange unb runbe, ein 3toeig reijenber alg ber anbere.
©etoig blügt bei ©ucg attd) fcgon ber ©eibelbaft unb bie ©cglüffetblümcgen
unb alten biefen grüglingggerrticgteiten tonnt 3gr nun nadjgegen, fie toacßfen
©ucg ja faft jur ©güre gerein. Qegt werben toogl aucg ©uere ©äjiegübungen
toieber beginnen. 28er bon ©ucg gat bie ficgerfte fjanb unb bag fiigerfte
Sluge? 2Bag gefüHt ©ucg beffer, bag ©cgtegen mit ber Slrmbruft ober mit
bem gtobertgetoegr? <paj-f nTO n0(j) ein Sögt ©cßule bor ®ir, ober ift
biefe fcgönfte 3^1 für ®icg fcgon fertig? ©tegft ®u in lebgaftem ©rieftoecgfel
mit bem in ber grentbe toeilettben ©ruber? — — ®od) nun genug |ber
Steugierbe. Sag $ir nur 3eW 3uru ©eanttoorten biefer gragen, benn big
bie näcßfie Stummer in Singriff genommen Wirb, tontmt toogt nod) ettoa
ein Stegen» ober ©trubeltag, wo man nicgt ungern unter bem fcgügenben
®acge, in ber begagticgen ©tube fi|t. ©g Wäre ja ein ttnrecgt, in ben erften
fcgönett gräglinggtagen jungeg ©tut ang ©djretben ju bannen, ©eine ©rüge,
aucg biejenigen bon ben lieben ©ttern unb ©efcgwiftern ertoibere icg befteng
unb bitte, aud) bie ©rogeltern gerjlid) gu grügen.
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Marguerite M in Sokothuru, Meine Vermutung war, wie es

scheint, richtig. Natürlich werden die scherzhaften brüderlichen Titulaturen
mit der Zeit eine Wandlung erfahren und Ihr werdet später zusammen so

recht herzlich über die gemeinsamen Jugendthorheiten lachen. Behalte nur
Dein Heftchen gut bei der Hand, damit Du den Mutwilligen, wenn sie
einmal gesetzte Männer geworden sind, schwarz auf weiß beweisen kannst, wie
„verhängnisvoll" sie Dein Denken einstmals beeinflußt haben. Sei herzlich
gegrüßt.

Z^aula I in Jinti, Das ist lieb von Dir, daß Du neben all' dem
vielen, was Du nun zu lernen hast, der schönsten Pflicht nicht vergissest:
Deiner lieben Mutter ihre Aufgabe zu erleichtern. Du hast Dir ein schönes
Ziel gesteckt und wirst es bei Deinem unentwegten Bestreben auch sicher
erreichen, Ich bin zu meiner Pein immer noch Mamma's Briefschuldnerin.
Leider habe ich aber dem besten Willen zum Trotz, das Nötige nicht erledigen
können und zudem hängt eben die Erledigung nicht von mir allein ab. Ich
lasse die Gute also noch etwas um Geduld bitten und sende inzwischen für
Euch alle herzliche Grüße.

Arthur K... in Stein, Das ist ja prächtig, daß Stein künftighin
eine eigene Realschule haben wird. Ist der Neubau, von dem Du mir schreibst,
für diese Schule bestimmt? Indem Du nicht den weiten Schulweg zu machen
hast, wie Deine Brüder, bekommst Du manche Stunde in der Woche für
Deine Aufgaben frei, da wird es Dir leicht sein, vorwärts zu kommen. Wird
auch eine neue Turnhalle gebaut? Nun steht Euer Schulfest wieder vor der
Thüre, Hast Du auf diesen Anlaß schon gutes Wetter bestellt? Gewiß wird
wieder tüchtig gelernt und geübt auf diesen Tag, Laß mich nachher etwas
vernehmen davon. Gelt, der letzte Schnee hat sogar Euch jungem Volk kein
Vergnügen mehr gemacht, denn im März hat das Schlitten und Schneeballen
seinen Reiz völlig verloren. Jetzt möchte man lieber Frühling haben und
sich wieder am Grünen freuen. Die Rätsel hast Du richtig gelöst. In
Deinem nächsten Brief hoffe ich allerlei neues zu erfahren und bis dahin
grüße ich Euch aufs beste.

Jost K in Stein. Die Abenteuer des Herrn Steckelbein haben Euch
scheints Vergnügen gemacht. Es freut mich, daß der Zweck erreicht worden
ist. Eben wollte ich Dich fragen, was die Hasel- und Weidenkätzchen am
Bache machen, ob ihre sametnen Pelzchen schon glänzen an der Sonne, da
werden mir ein paar prächtige Exemplare davon auf den Schreibtisch gelegt,
kleine und große, lange und runde, ein Zweig reizender als der andere.
Gewiß blüht bei Euch auch schon der Seidelbast und die Schlüsselblümchen
und allen diesen Frühlingsherrlichkeiten könnt Ihr nun nachgehen, sie wachsen
Euch ja fast zur Thüre herein. Jetzt werden wohl auch Euere Schießübungen
wieder beginnen. Wer von Euch hat die sicherste Hand und das sicherste
Auge? Was gefällt Euch besser, das Schießen mit der Armbrust oder mit
dem Flobertgewehr? Hast Du nun noch ein Jahr Schule vor Dir, oder ist
diese schönste Zeit für Dich schon fertig? Stehst Du in lebhaftem Briefwechsel
mit dem in der Fremde weilenden Bruder? — — Doch nun genug sder
Neugierde, Laß Dir nur Zeit zum Beantworten dieser Fragen, denn bis
die nächste Nummer in Angriff genommen wird, kommt wohl noch etwa
ein Regen- oder Strubeltag, wo man nicht ungern unter dem schützenden
Dache, in der behaglichen Stube sitzt. Es wäre ja ein Unrecht, in den ersten
schönen Frühlingstagen junges Blut ans Schreiben zu bannen. Deine Grüße,
auch diejenigen von den lieben Eltern und Geschwistern erwidere ich bestens
und bitte, auch die Großeltern herzlich zu grüßen.
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(Sa/Eon SS in SSitrfnt. ÜBag für eine ctïïerliefifie HeBerrnfc^ung
bafi ©m mir burdj bie ©üte ©eineg ließen Saßa Bereitet. ®ie Silber finb
ZU iririticße Heine SKeifterfiüde. 3fb banîe aufg Çerjlicfifie bafür, fo»
tool)! ©einem lieben 5ßaf?a alg ®ir. SJtuß bag ein Sergttügen fein, fo 511=

faramen in bie blaue Suft 31t fliegen, über ben See bin, ber buftigen gerne
entgegen. 3d) !ann mir gang gut bag ©efüßt ing ©ebacljtnig juriicJrufen,
bag bei einem folgen gluge ein furdjtlofeë Sfinberberj erfüllt. Unb recht
tapfer fcbeint 3hb 5U feilt, beibe. ®u ladjft fo übermütig unb überlegen
aug ber luftigen £>öbe herunter unb ber Heine §ugo macht fo ein ber=
trauengbotteg, forglofeg ©efict)tcE)en, alg ftänbe er unten auf ficEjerm Soben
unb nicßt in fdjtoinbelnber §öbe- Blofs mit ben 3ußfpi|en bag fdjmale Srett*
eben berübrenb. Slßer eben, trenn man fid) an ben großen Sruber anlehnen
unb zum lieben Saba beruriterladjen !ann, fo bénît fold) Heiner SDÎann nicht
bon fern an bie ïritifebe Situation unb too mandjem gurdjtbageben bie
Suie einîniden mürben, ba fühlt 3br ®ucl) tuo^lig, babeim. SSag für ein
Höhenzug ift eg, ber in ber gerne am jenfettigen lifer fo buftig fid) bliebt
Euer ipaug fübrt ben Flamen „Seaufite" mit Dtedjt. Slrbeiteft ®u aueb etma
mit im ©arten? Sielleid)t an einem eignen ©eichen, too ®u Straten unb
©emüfe jiebft? Ober Çaft $u ®ir ben Slufräumebienft umg §aug unb im
©arten borbeljalten? ©etoiß magft ®u leine llnorbnung fe|en unb bag
SBerljeug bag ®u Brauäjft, toirb. ficher jebegmal rechtzeitig unb genau an
feinen Ort gebracht, jur greube ber ©Itern unb zum guten Seifpiel für ben
Heinen §ugo. Stuf bie photogrnphifdje Stufnaljme, bie ®u nächfieng ganz
allein machen barfft unb bie ®u mir fcE»icfen mittft, freue iä) mieb fepr.
Soldje Silber bieten mir immer einen ganz befonbern ©enuf;, eg läßt fid)
fo bieleg baraug lefen unb erfahren, man rüett ftd) baburd) fo nah, alg
ftänbe man feit 3af)ren fdjon im perfönlicben Serlebr. — ®em fröhlichen
©iglauf toirb nun balb bag flotte ©djtoimmen nachfolgen, bag ®u alg
richtiger Seefes mobl früh fdjon-gelernt haben trirft. SBernt id) nicht müßte,
baß bag Srieffdjreiben ®ir fpradjlidj nü|t, fo müßte ich wiï faft Sormürfe
machen, ®ich zu einem fo eingebenben Sriefe heranlaßt ju haben, eg ift mir
eben nicht fremb, baß im ©gamemSiertelfabc bie Schule an Euere 3d!
oermebrte Stnforberungen fteltt. ®ie SRätfet in ber gebruar=3iuramer baft
®u richtig gelöft. itan nimm noch ^ie ^erglic^fiert ©rüße für ®ich unb ben
Heinen §ugo unb grüße mir auch befteng ®eine Itsben Eltern.

Jicbwlg SS in .fterisau. Söeißt ®u, liebe §ebmig, meldje Stelle
in ©einem lieben Sriefe mir ganz befonberg gut gefallen bot? ©iejenige,
barin ®u fagft: „3d) freue mich feßon lange barauf, bag fdjöne Süditein
Zu lefen, aber am Sonntag gibt eg oft Slttfgaben, bie juerft gemacht merben
müffen unb am SBerttag habe id) natürlich teine |}eit junt Sefen." 2Bie

trefflich ift eg ba um bie anerzogenen ©etoobnbeiten beg jungen SRäbdjeng
beftetlt, bag bon nidjtg anbernt meiß, alg baß ber SBerîtag mit nützlicher
Slrbeit, mit beftimmten Pflichten auggefüttt merben muß, baß immer bie
Slrbeitgpflid)t bem eigenen Sergnügen borangeftellt toerben muß unb baß
bag Sefen eine fdjöne Seloßnung naä) getbaner Sirbett ift. S80 ben Säubern
biefeg Pflichtgefühl bon ber SRutter früi) fdjon anerzogen tourbe, ba ift ben
Hinbern ein ©roßeg ing Sehen mitgegeben toorben, unb um fo fcfjioerer bie
erzießenbe 2litffiä)t in biefer Schiebung für bie ÜKutter toar, um fo banH
barer mirb fpäter bie zur ©inficht gelangte ©odjter fein, ipafi ®u einmal
aufg ©ig geßen tonnen ober bat bag ©bautoetter, bag bantalg eingetreten
ift, ®ir biefen fröhlichen ©emtß berunmöglidjt? Stad) beut ©jamen ertoarte
id) mieber ein Srieflein bon $ir unb grüße ®id) unb bie lieben ©einigen
inztoifdjen berzlid).
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Haston W in Mnrten. Was für eine allerliebste Neberraschung
hast Du mir durch die Güte Deines lieben Papa bereitet. Die Bilder sind
zu hübsch, wirkliche kleine Meisterstücke. Ich danke aufs herzlichste dafür,
sowohl Deinem lieben Papa als Dir. Muß das ein Vergnügen sein, so
zusammen in die blaue Luft zu fliegen, über den See hin, der duftigen Ferne
entgegen. Ich kann mir ganz gut das Gefühl ins Gedächtnis zurückrufen,
das bei einem solchen Fluge ein furchtloses Kinderherz erfüllt. Und recht
tapfer scheint Ihr zu sein, beide. Du lachst so übermütig und überlegen
aus der luftigen Höhe herunter und der kleine Hugo macht so ein
vertrauensvolles, sorgloses Gesichtchen, als stände er unten auf sicherm Boden
und nicht in schwindelnder Höhe bloß mit den Fußspitzen das schmale Brettchen

berührend. Aber eben, wenn man sich an den großen Bruder anlehnen
und zum lieben Papa herunterlachen kann, so denkt solch kleiner Mann nicht
von fern an die kritische Situation und wo manchem Fnrchthäschen die
Knie einknicken würden, da fühlt Ihr Euch wohlig, daheim. Was für ein
Höhenzug ist es, der in der Ferne am jenseitigen Ufer so duftig sich hinzieht?
Euer Haus führt den Namen „Beausite" mit Recht. Arbeitest Du auch etwa
mit im Garten? Vielleicht an einem eignen Eckchen, wo Du Blumen und
Gemüse ziehst? Oder hast Du Dir den Aufräumedienst ums Haus und im
Garten vorbehalten? Gewiß magst Du keine Unordnung sehen und das
Werkzeug das Du brauchst, wird sicher jedesmal rechtzeitig und genau an
seinen Ort gebracht, zur Freude der Eltern und zum guten Beispiel für den
kleinen Hugo. Auf die photographische Aufnahme, die Du nächstens ganz
allein machen darfst und die Du mir schicken willst, freue ich mich sehr.
Solche Bilder bieten mir immer einen ganz besondern Genuß, es läßt sich
so vieles daraus lesen und erfahren, man rückt sich dadurch so nah, als
stände man seit Jahren schon im persönlichen Verkehr. — Dem fröhlichen
Eislauf wird nun bald das flotte Schwimmen nachfolgen, das Du als
richtiger Seefex wohl früh schon gelernt haben wirst. Wenn ich nicht wüßte,
daß das Briefschreiben Dir sprachlich nützt, so müßte ich mir fast Vorwürfe
machen, Dich zu einem so eingehenden Briefe veranlaßt zu haben, es ist mir
eben nicht fremd, daß im Examen-Vierteljahr die Schule an Euere Zeit
vermehrte Anforderungen stellt. Die Rätsel in der Februar-Nummer hast
Du richtig gelöst. Nun nimm noch die herzlichsten Grüße für Dich und den
kleinen Hugo und grüße mir auch bestens Deine lisben Eltern.

Kedwig W. in Kerisau. Weißt Du, liebe Hedwig, welche Stelle
in Deinem lieben Briefe mir ganz besonders gut gefallen hat? Diejenige,
darin Du sagst: „Ich freue mich schon lange darauf, das schöne Büchlein
zu lesen, aber am Sonntag gibt es oft Aufgaben, die zuerst gemacht werden
müssen und am Werktag habe ich natürlich keine Zeit zum Lesen." Wie
trefflich ist es da um die anerzogenen Gewohnheiten des jungen Mädchens
bestellt, das von nichts andern: weiß, als daß der Werktag mit nützlicher
Arbeit, mit bestimmten Pflichten ausgefüllt werden muß, daß immer die
Arbeitspflicht dem eigenen Vergnügen vorangestellt werden muß und daß
das Lesen eine schöne Belohnung nach gethaner Arbeit ist. Wo den Kindern
dieses Pflichtgefühl von der Mutter früh schon anerzogen wurde, da ist den
Kindern ein Großes ins Leben mitgegeben worden, und um so schwerer die
erziehende Aufsicht in dieser Beziehung für die Mutter war, um so
dankbarer wird später die zur Einsicht gelangte Tochter sein. Hast Du einmal
aufs Eis gehen können oder hat das Thauwetter, das damals eingetreten
ist, Dir diesen fröhlichen Genuß verunmöglicht? Nach dem Examen erwarte
ich wieder ein Brieflein von Dir und grüße Dich und die lieben Deinigen
inzwischen herzlich.



gttiebtt 28 • in Ssevïsau. SSaS ®u mir bon bent Keinen Stïfreb
gefhrieben îjafi, h at mich felfr gefreut. ®aS War lieb bon ihm baf; er fofort
aus eigenem Eintrieb an feinen Bruber ein Büchlein abgegeben hat. So fott
eS eben fein unter guten ©efhwiftern. deines mag eine greube allein ge=

niesen, fonbern eS tritt aus eigenem BebürfniS heraus fofort einen ®eil
bem anbern ab, bamit eS fiäj artcE) freuen ïann. Silfo im SKai foil ber Sieine

ju ben S!BS*Schüt5en eingereiht Werben unb bann Witt er ntir fo balb als
möglich ein Brieflein fhreiben. Sag bent Eifrigen nur, er brauche nicht ju
Warten, big er ein richtiges Brieflein fertig bringt, ba§ ginge noch lange
hin. Sßroben feines gleifjeg unb feiner Seifhtngen lann er mir mit einzelnen
„Bleiftiftbuhftaben" geben, baS gäbjlt bei fot'h Keinen ÜJtännhen Wie ein
großer Brief. Seine ShuIauSrüftung Wirb fihon fomfiiett bereit liegen. SDiit

Welchen Embfinbungen unb Erwartungen Werben biefe Heiligtümer bon bem
Keinen Surften betrachtet Werben. 3h tonr in ©ebanfen bet Euh. an
Eurer hübfcfjen Sluffü^rung unb hätte Euh in ben Sennen», SRoffäfhhen»,
^ringen», ifigeuner» unb Stahtwächterfoftümen gerne gefeiten. 3h hoffe 3hr
feib alle munter unb grüfje Euh aüefamt attfS Befte.

28arffja % in Jvflftätfen. ®ieSma( liebe SRarflja reiht eS noh
Sur Beantwortung; aber Wie ®u fürhteft, Inahh bor ®orfhtufj. Eine einsige
Bofi fpäter unb baS Briefhen hätte Wieber liegen bleiben muffen bis sunt
nähfien SDfonat, WaS mir felbft reht leib getljan hätte. 2Ba§ für herjige
SSignetthen ®etne TOniatur»Briefbogen fhntücten. ®hat eS ®ir niht leib,
fie herjügeben? ®ieSma! hat ®ih alfo niht mehr bag Schlitten am Schreiben
berl)inbert, Wohl aber bie Aufgaben, benen sWar fein neuer Sernftoff, fonbern
baS SSieberholen beS Bereits gelernten gu (Srunbe liegt. ®elt, baS ift, Wenn
auh niht eben ftrenge, boh oft reht entmxttigenbe Slrbeit, wenn Wir sum
Bewufftfein fommen, Wie oberflächlich loir gelernt unb Wie DieleS ntir gum
Seil ober böttig Wieber bergeffen haben. ®ah bei folhen oft gans un»
erwarteten Keberrafhungen manher geWtffenljafte Seljrer feine fRube berliert,
ift leiht su begreifen unb baß in btefen niht feljr erquicflicljen SSodjen. bie
bém Examen borangehen biet bittere ®ranen fliegen unb biel Shlaf unb
Effen gefürst Wirb, iff fiher. ®ie Schüler, fönnten biefer fhWeren 3eit ben
Stahe! nehmen, Wenn fie bag ganse 3ahe hinburcf) ju jeber Stunbe fo
eifrig bei ber Sähe Wären, Wie bieg bor ber Prüfung jeweilen ber gal! ift
unb wenn fie bei jebent neuen 5ßun!te, ber bom Sehtér behanbelt Wirb, fich
ernfilih fragen : Habe ih bte ErKärungen OoUffänbtg erfaßt, fo baff id) bag
9ieue berftehen unb gans ju meinem geiftigen Eigentum mähen fonnte?

JtmttHe 28 in Serien«. 2SaS für Streiche mäht benn unfere
luftige Slmalie? ®a fhreibt fie mir fo ein intereffanteS, hübfheS Brieflein
unb bricht mitten brin ab, fo baf; ShWefier HebWig bag Schreiben eilig
SU Enbe führen muff. 3h hoffe nur, ®ein BetKSlrreft habe niht lange
gebauert, fo bah ®lt' bie gre be über ®ein Sfoftüm boh noh geniefjen
fonnteft. ®u fhreibft mir bann in ben Ejamenferien, Wie eS ®ir geht,
gelt? Big bahin fei herjlih gegrüßt.

fSnttna $ in Site f. gi'tr ®eine mih feljr intereffierenbe SlnfihtS»
farte banle ih ®tr herglich- Söarfi ®u felbft fhon in biefer ©egenb? 2Sie
gemütlich unb behaglich) bie beiben fhönen Bernerhäufer bafieljen, als Wollten
fie mit ben traulichen ©atlerien einen jum 9iteberläffen unb SBohnen etn»
laben. SBte frentbartig ntufs eS anmuten, Wenn foldje Häufer bann im
ntobernen eleltrifhen Sidft erftrahlen. 9iimm alfo nochmals heften ®anf
unb freunblihen ©ru|.

Arieda W.... m Kerisa«. Was Du mir von dem kleinen Alfred
geschrieben hast, hat mich sehr gefreut, Das war lieb von ihm daß er sofort
aus eigenem Antrieb an seinen Bruder ein Büchlein abgegeben hat. So soll
es eben sein unter guten Geschwistern, Keines mag eine Freude allein
genießen, sondern es tritt aus eigenem Bedürfnis heraus sofort einen Teil
dem andern ab, damit es sich auch freuen kann. Also im Mai soll der Kleine
zu den ABC-Schützen eingereiht werden und dann will er mir so bald als
möglich ein Brieflein schreiben. Sag dem Eifrigen nur, er brauche nicht zu
warten, bis er ein richtiges Brieflein fertig bringt, das ginge noch lange
hin. Proben seines Fleißes und seiner Leistungen kann er mir mit einzelnen
„Bleististbuchstaben" geben, das zählt bei solch kleinen Männchen wie ein
großer Brief. Seine Schulausrüstung wird schon komplett bereit liegen. Mit
welchen Empfindungen und Erwartungen werden diese Heiligtümer von dem
kleinen Burschen betrachtet werden. Ich war in Gedanken bei Euch, an
Eurer hübschen Aufführung und hätte Euch in den Sennen-, Rotkäppchen-,
Prinzen-, Zigeuner- und Nachtwächterkostümen gerne gesehen. Ich hoffe Ihr
seid alle munter und grüße Euch allesamt aufs Beste.

Martha H in Attstätten. Diesmal liebe Martha reicht es noch

zur Beantwortung; aber wie Du fürchtest, knapp vor Torschluß. Eine einzige
Post später und das Briefchen hätte wieder liegen bleiben müssen bis zum
nächsten Monat, was mir selbst recht leid gethan hätte. Was für herzige
Vignettchen Deine Miniatur-Briefbogen schmücken. Thut es Dir nicht leid,
sie herzugeben? Diesmal hat Dich also nicht mehr das Schlitten am Schreiben
verhindert, Wohl aber die Aufgaben, denen zwar kein neuer Lernstoff, sondern
das Wiederholen des bereits gelernten zu Grunde liegt. Gelt, das ist, wenn
auch nicht eben strenge, doch oft recht entmutigende Arbeit, wenn wir zum
Bewußtsein kommen, wie oberflächlich wir gelernt und wie vieles mir zum
Teil oder völlig wieder vergessen haben. Daß bei solchen oft ganz
unerwarteten lleberraschungen mancher gewissenhafte Lehrer seine Ruhe verliert,
ist leicht zu begreifen und daß in diesen nicht sehr erquicklichen Wochen, die
dem Examen vorangehen viel bittere Tränen fließen und viel Schlaf und
Essen gekürzt wird, ist sicher. Die Schüler könnten dieser schweren Zeit den
Stachel nehmen, wenn sie das ganze Jähr hindurch zu jeder Stunde so

eifrig bei der Sache wären, wie dies vor der Prüfung jeweilen der Fall ist
und wenn sie bei jedem neuen Punkte, der vom Lehrer behandelt wird, sich

ernstlich fragen' Habe ich die Erklärungen vollständig erfaßt, so daß ich das
Neue verstehen und ganz zu meinem geistigen Eigentum machen konnte?

Amalie W in Kerisau. Was für Streiche macht denn unsere
lustige Amalie? Da schreibt sie mir so ein interessantes, hübsches Brieflein
und bricht mitten drin ab, so daß Schwester Hedwig das Schreiben eilig
zu Ende führen muß. Ich hoffe nur, Dein Bett-Arrest habe nicht lange
gedauert, so daß Du die Fre de über Dein Kostüm doch noch genießen
konntest. Du schreibst mir dann in den Examenferien, wie es Dir geht,
gelt? Bis dahin sei herzlich gegrüßt.

Kmma K in Met. Für Deine mich sehr interessierende Ansichtskarte

danke ich Dir herzlich. Warst Du selbst schon in dieser Gegend? Wie
gemütlich und behaglich die beiden schönen Bernerhäuser dastehen, als wollten
sie mit den traulichen Gallerien einen zum Niederlassen und Wohnen
einladen. Wie fremdartig muß es anmuten, wenn solche Häuser dann im
modernen elektrischen Licht erstrahlen. Nimm also nochmals besten Dank
und freundlichen Gruß.
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®ann bte§ nidjt glatt bejaht »erben, fo ift ber buntnte ©tolg auf bie ©eite
gu feigen nnb eS ift bent iießrer bte Sitte Borgutragen, baS bereits ©rfliirte
nod) einmal in Setjanblung gu neunten; Welchem äBitnfhe mit Sergnügen
entfprodjen »erben Wirb. SBenn bte Äinber nicht bnrci) fragen fic£) ber«
neßmen iaffen, fo muß ber Seßrer ja glauben, baß bag ©rllärte ben ©dfülern
Bötlig liar ge»orben fei, fo baß er otjne Sebenten Weiter fcßreiten tonne.
Sffian feilte beuten, bieS »iirbe einem feben Berftänbigen Schüler einleiteten.
3Bie ®u fießft, ftnb bie Sätfel richtig gelöft. 3n ber geriengeit nintmft ®u
bann redft§eitig »ieber ein Srießein bor, gelt. Erbeite ber ©eWoßnßeit beS

JjMnauSfhiebenS entgegen fo Biel ®u tannft, ®u betämfift bamit einen
geinb ®einer gebeihiicßen Qutunft. Ige älter man »irb, um fo einfcßneiben«
ber finb bie golgen gerabe biefer ©ewoßnßeit. Kinn Çerglid^e ©rüße für
®icß unb ®eine lieben Engeßörigen.

§ba H tn grtjerborf-ffntfjau. Son ®ir liegen gWei Srieflein bor ;
eines bom gebruar unb baS anbete bom SJtörg. ®ie ßübfdjen Sriefbogen
finb mit üßaiglödlein ttnb fjedenrögdjen gefhmüdt unb baraitf giebft ®u
ber ©eßnfucßt EuSbrud: eS möcßte nun bodj balb ernftlicE) grüßling »erben,
bamit man fid) an ben lieben Stümlein unb am ©efange ber Söglein
»ieber erfreuen tönne. 38er möchte ®einem SBunfcße fich rtic^t ßoffenb an«
fd)lieffen ®u bift aber bem Seng in feine gemeinte SBertftätte eingebrungen
unb l)aft ®ir bort bie aüererfien ©djneeglöcflein für mid) geholt. ®a fielen
bie milchweißen ©rftlingSblütßen mit ißren getb«grünen Stattfpijgen benn
Bor meinen Eugen im ©lafe. ®er grüßling aber icheint über ben fftaub
erboßt, er bläft mit rauhem, taltem Etßem an bie Scheiben nnb mit Schnee
unb ©iS macht er unS baS Seben noch fauer. Eber lange Wirb er'S bod)
nicht meßr fo ruppig treiben tonnen, benn bie Sögel gwitfdjern fo energifd)
unb lodenb, baß baS harte fjerg ficher erweidjt »erben muß baöon. Qu mir
tomntt eine gange EuSlefe Bon ©ängern auf Sefttcß: Emfeln, ®roffeln,
Soßlmeifen, ©piegelmeifen, ©pechtmeifen,,Sergfinten, Sudffinten, SBeißfinten,
$eifige unb 2lmntern, toaS baS genfterbrett oft nur gu fäffen Bermag, fie
holen alle ihr gutter ttnb fäjnabulieren unb gwitfdjern wie ein 3htbel
luftiger SSinber in ber ©cßulpaufe. Oft tomnten fie noch &eim Subunteln,
um noch fcßneH ben Meinen iKagen gu füllen, eße jte fieß an einer gefeßüß«
ten ©teile gurn ©cßlafe budèn. ®ie garten ^nöfplein ttnb Slütßenfalätd)en,
bie fie fonft um biefe $eit Borfinben unb als obligate Slittreinigung gut
grüßltngStur gu ftnben gewoßnt finb, fueßen fie jeßt umfonft. Sein SBunber,
wenn fie ttngebulbig »erben unb ben faumigen grüßling energifcß rufen.
®aS ©pamenfteber fpitdt alfo attd) bei $ir. Sh Würbe biefe aüfeitigen, oft
peinlichen Sorgen, bie ©ud) bie ßeimlihe grüßlinggaßnung unb einen ®eil
beS fhönen grüßlingS felbft Bergötten, gerne gu einem Scheiterhaufen
türmen, unt benfelben jeweilen am „guntenfonntag" in glantnten attfgeßen
gu laßen, Sicherlich Würbe mir Bon ber jungen SBe'lt bafür ein BielftimmigeS
unb Bon fjergen tomraenbeS ®antlieblein gefangen. $ie beißen Dtätfel finb
richtig gelöft ttnb toie ich ßöte habt Sßr babei in gemeittfantent 3taten eine

Bergnügte ©titnbe Beriebt. Silbet ©udj alfo bis auf ben QaßreSfcßluß gu
tücßtigen ^Sreiêrâtfeltôfern attS, bamit 2äßr bie gruht ©tterer Stoßen ernten
tonnet. ®eine unb ber lieben ®einigen ßergließe ©rüße ftnb bantenb ent«

gegengenommen Werben unb »erben beftenS erwibert. gür ®eine erften
©ißneeglödlein laß ®ir nohmalS ßerglihft banfen.

ISartßa 28 in 25t)bctt. „Salb tommt ber liebe grüßling
ßeran," fa'gft ®u. llnb wirtlidj, ®n Meiner Slonbtopf bift ja felber ein
©tüd grüßling. ®u freuft ®tdj auf bie liebe Dftergeit, auf bie buntfarbigen

- 22 —

Kann dies nicht glatt bejaht werden, so ist der dumme Stolz auf die Seite
zu setzen und es ist dem Lehrer die Bitte vorzutragen, das bereits Erklärte
noch einmal in Behandlung zu nehmen; welchem Wunsche mit Vergnügen
entsprochen werden wird. Wenn die Kinder nicht durch Fragen sich

vernehmen lassen, so muß der Lehrer ja glauben, daß das Erklärte den Schülern
völlig klar geworden sei, so daß er ohne Bedenken weiter schreiten könne.
Man sollte denken, dies würde einem jeden verständigen Schüler einleuchten.
Wie Du siehst, sind die Rätsel richtig gelöst. In der Ferienzeit nimmst Du
dann rechtzeitig wieder ein Brieflein vor, gelt. Arbeite der Gewohnheit des
Hinausschiebens entgegen so viel Du kannst, Du bekämpft damit einen
Feind Deiner gedeihlichen Zukunft. Je älter man wird, um so einschneidender

sind die Folgen gerade dieser Gewohnheit. Nun herzliche Grüße für
Dich und Deine lieben Angehörigen.

Ida Z in Hberdorf-Hoßau. Von Dir liegen zwei Brieflein vor;
eines vom Februar und das andere vom März. Die hübschen Briefbogen
sind mit Maiglöcklein und Heckenröschen geschmückt und darauf giebst Du
der Sehnsucht Ausdruck: es möchte nun doch bald ernstlich Frühling werden,
damit man sich an den lieben Blümlein und am Gesänge der Böglein
wieder erfreuen könne. Wer möchte Deinem Wunsche sich nicht hoffend
anschließen! Du bist aber dem Lenz in seine geheime Werkstätte eingedrungen
und hast Dir dort die allerersten Schneeglöcklein für mich geholt. Da stehen
die milchweißen Erstlingsblüthen mit ihren gelb-grünen Blattspitzen denn
vor meinen Augen im Glase. Der Frühling aber scheint über den Raub
erboßt, er bläst mit rauhem, kaltem Athem an die Scheiben und mit Schnee
und Eis macht er uns das Leben noch sauer. Aber lange wird er's doch
nicht mehr so ruppig treiben können, denn die Vögel zwitschern so energisch
und lockend, daß das harte Herz sicher erweicht werden muß davon. Zu mir
kommt eine ganze Auslese von Sängern auf Besuch: Amseln, Drosseln,
Kohlmeisen, Spiegelmeisen, Spechtmeisen,.Bergfinken, Buchfinken, Weißfinken,
Zeisige und Ammern, was das Fensterbrett oft nur zu fassen vermag, sie

holen alle ihr Futter und schnabulieren und zwitschern wie ein Rudel
lustiger Kinder in der Schulpause. Oft kommen sie noch beim Zudunkeln,
um noch schnell den kleinen Magen zu füllen, ehe sie sich an einer geschützten

Stelle zum Schlaie ducken. Die zarten Knösplein und Blüthensalätchen,
die sie sonst um diese Zeit vorfinden und als obligate Blutreinigung zur
Frühlingskur zu finden gewohnt sind, suchen sie jetzt umsonst Kein Wunder,
wenn sie ungeduldig werden und den säumigen Frühling energisch rufen.
Das Examenfieber spuckt also auch bei Dir. Ich würde diese allseitigen, oft
peinlichen Sorgen, die Euch die heimliche Frühlingsahnung und einen Teil
des schönen Frühlings selbst vergällen, gerne zu einem Scheiterhaufen
türmen, um denselben jeweilen am „Funkensonntag" in Flammen aufgehen
zu lassen. Sicherlich würde mir von der jungen Welt dafür ein vielstimmiges
und von Herzen kommendes Dankliedlein gesungen. Die beiden Rätsel sind
richtig gelöst und wie ich höbe habt Ihr dabei in gemeinsamem Raten eine

vergnügte Stunde verlebt. Bildet Euch also bis auf den Jahresschluß zu
tüchtigen Preisrätsellösern aus, damit Ihr die Frucht Euerer Mühen ernten
könnet. Deine und der lieben Deinigen herzliche Grüße sind dankend

entgegengenommen worden und werden bestens erwidert. Für Deine ersten
Schneeglöcklein laß Dir nochmals herzlichst danken.

Markka M in Wyde». „Bald kommt der liebe Frühling
heran," sagst Du. Und wirklich, Du kleiner Blondkopf bist ja selber ein
Stück Frühimg. Du freust Dich auf die liebe Osterzeit, auf die buntfarbigen
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Öftereier unb auf bte tjerjtgen grühlinggbtumen, am attermeifien aber freufi
Su Sieb, bafj ®e gtmfjer Sruber (Samuel auf biefe gefreit nach §aufe
tommt. Sa, gemth iff bag bag aHerfdjönfte, menn man in ftiHer Sorfreube
bte SBodfen, bie Sage unb bie ©tunben jalflen unb im Salenber abftreihen
tann, big ung ein Siebeg Ijeimtommt, bag mir fdjmerjlicf) entbehren. SBag

mag bag nur fein, liebe SKartija? ©in flinter SBote bom «Ofierhag hat mich
ijeute nadf Seiner Stbreffe gefragt. fjat er mot)l Sluftrag, Sid) aufjufudjen
unb etmag augjurichten gaft märe ich neugierig gemefen unb hätte ihn
gefragt. 3h habe mich aber 3Kr rechten geit noch befonnen, bah nidft ein»
mal Heine 2Ääbd)en neugierig fein bürfen, gefeßmeige benn alte grauen.
Sch hQbe ihm bann Seinen Stauten unb SSoßnort beutlich aufgetrieben
unb habe ihn ffmngen laffen. SBenn er fid) nirgenbg berfaumt, fo fann
er jur rechten 3eit bei Sir eintreffen, um feine Sotfcßaft an Sich aug«

juridjten. Sn ben gerien finbeft Su bann moßl mir babon 51t er«
jählen, unb big bahin hnft ®u in b'ei 3U lernen für bie ©dfute. ©rüfje
mir belieb bie guten ©Itern unb bie lieben ©efhmifter, unb fei Su felbft
aufg SBefte gegrüßt.

^»ermann St in SRüucfienßncßfee. @0 ift eg freilich einegrettbe,
greife augjuteiten, menn man bamit fo fehr begltcten tann. §aft Su aud)
bie ©emoßnheit, ein intereffanteg Sud) juerft in einem Sitentjug rafdj burch»
julefen, unt bagfelbe nachher fofort mieber borjunehmen unb eg bann recht

grünblich mnb behaglich ju genieften, ftd) in bag ©tubium ber einzelnen bor»
geführten ©ßarattere 311 bertiefen unb Sergleichungen baritber anjttfieHen
Su fagft mir gelegentlich einmal, mag Sich in beut Suche am nteiften an»
gebrochen, mag Sein Senlen in befonberer SBeife in Slnfftrud) genommen
fat. ©g macht mir greube, ju hören, baft auih Seine liebe SDtutter fich mit
beut Sfnßalt beg Sucßeg betannt gemacht hat, benn ba ift bie Settüre töftlidfe
Silbunggquette, mo tie SJtutter mit ben Sinbern lieft unb bag ©elefene be»

fhrtdft. Sie Dtätfel h aft Su richtig gelöft. ©ib Seiner lieben SJtutter unb
ben ©hmeftern freunbliche ©rüfje unb Su fei mit beften SBünfcben für bie
©jantenftunben ebenfaUg aufg jperjlidjfte gegrüftt.

SSarguerite S? in S3afef. ©g freut mich recht, baff ber er«

rungene $reig Seinen Seifalt gefunben ßatJ Su haft alfo fdjon balb eine
Sibliothe! beifammen. SBelcße Statoren haben fih bei Sir jufammengefunben?
3h begreife, baff eg Sir unb Seinen ©efebmifiern greube gemacht hat, ber
Stuffnfjrung bon „Jgänfel unb ©retel" im Sweater beßumohnen. Sa hat
Such bie liebe ©rofjmamma ein ßer^igeg gaftnachtgöergnügen bereitet. Stud)
Su fdfreibft bon berfloffenen ©djlittenfreuben unb bon tommenben Srüfungg«
tagen in ber Schule. igh h°fK öaf; biefe Ie|teren einen ermünfd)ten Ser»
lauf nehmen, fo bafj Su nachher bie gerien fröhlich genießen unb mir ©r=
freuticheg fagen tannft. Qnjmifchen ermibere ich ®eine unb ber lieben
Seinigen ©rüße aufg ^erjlichfte.

^nna St in gSäbensweif. Seine lleberrafhung hat nicht größer
fein tonnen, alg bie nteinige. SÜBag für hübfehe Serfe finb Sir ba aug beut
mannt fühlenben fjerjen geftoffen, fo ungefud)t unb barum fo mohltuenb.
SJiich freut Sein lebenbigeg, marmeg ©rnftfinben unb bie ßoetifhe Slrt, mit
melier Su Seinen ©efühlen fo rafd) unb urfforiinglidE) Stagbrud geben
tannft. -Jtun toeifs ich, offne bah ®u mir'g gefagt ff aft, bah menig brauht,
unt Sich 3« beglitden, bah ®u bie tleinen ffitnber lieb ffaft unb baß Sein
Stage unb Sein §erj offen finb für jebe ©dfönfjeit in ber Statur, bah garben
unb gormen unb Söne Sidf entlüden, bah ®eön Jperj in Segeifterung für
eble SÄenfhen oft ftürmifh fdfttlgt unb bah ®u folgen $bealen nadfjueifern
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Ostereier und auf die herzigen Frühlingsblumen, am allermeisten aber freust
Du Dich, daß Dein großer Bruder Samuel auf diese Festzeit nach Hause
kommt. Ja, gewiß ist das das allerschönste, wenn man in stiller Vorfreude
die Wochen, die Tage und die Stunden zählen und im Kalender abstreichen
kann, bis uns ein Liebes heimkommt, das wir schmerzlich entbehren. Was
mag das nur sein, liebe Martha? Ein stinker Bote vom Osterhas hat mich
heute nach Deiner Adresse gefragt. Hat er wohl Auftrag, Dich aufzusuchen
und etwas auszurichten? Fast wäre ich neugierig gewesen und hätte ihn
gefragt. Ich habe mich aber zur rechten Zeit noch besonnen, daß nicht
einmal kleine Mädchen neugierig sein dürfen, geschweige denn alte Frauen.
Ich habe ihm dann Deinen Namen und Wohnort deutlich aufgeschrieben
und habe ihn springen lassen. Wenn er sich nirgends versäumt, so kann
er zur rechten Zeit bei Dir eintreffen, um seine Botschaft an Dich
auszurichten. In den Ferien findest Du dann Wohl Zeit, mir davon zu
erzählen, und bis dahin hast Du ja viel zu lernen für die Schule. Grüße
mir herzlich die guten Eltern und die lieben Geschwister, und sei Du selbst
aufs Beste gegrüßt.

Kermann It in Mnncheuönchsee. So ist es freilich eine Freude,
Preise auszuteilen, wenn man damit so sehr beglücken kann. Hast Du auch
die Gewohnheit, ein interessantes Buch zuerst in einem Atemzug rasch durch-
zulesen, um dasselbe nachher sofort wieder vorzunehmen und es dann recht

gründlich und behaglich zu genießen, sich in das Studium der einzelnen
vorgeführten Charaktere zu vertiefen und Vergleichungen darüber anzustellen?
Du sagst mir gelegentlich einmal, was Dich in dem Buche am meisten
angesprochen, was Dein Denken in besonderer Weise in Anspruch genommen
hat. Es macht mir Freude, zu hören, daß auch Deine liebe Mutter sich mit
dem Inhalt des Buches bekannt gemacht hat, denn da ist die Lektüre köstliche
Bildungsquelle, wo die Mutter mit den Kindern liest und das Gelesene
bespricht. Die Rätsel hast Du richtig gelöst. Gib Deiner lieben Mutter und
den Schwestern freundliche Grüße und Du sei mit besten Wünschen für die
Exanienstunden ebenfalls aufs Herzlichste gegrüßt.

Marguerite Z? in ZZasek. Es freut mich recht, daß der
errungene Preis Deinen Beifall gefunden hat.- Du hast also schon bald eine
Bibliothek beisammen. Welche Autoren haben sich bei Dir zusammengefunden?
Ich begreife, daß es Dir und Deinen Geschwistern Freude gemacht hat, der
Aufführung von „Hansel und Gretel" im Theater beizuwohnen. Da hat
Euch die liebe Großmamma ein herziges Fastnachtsvergnügen bereitet. Auch
Du schreibst von verflossenen Schlittenfreuden und von kommenden Prüfungstagen

in der Schule. Ich hoffe, daß diese letzteren einen erwünschten Verlauf

nehmen, so daß Du nachher die Ferien fröhlich genießen und mir
Erfreuliches sagen kannst. Inzwischen erwidere ich Deine und der lieben
Deinigen Grüße aufs Herzlichste.

Anna A in Wädeusweit. Deine Ueberraschung hat nicht größer
sein können, als die meinige. Was für hübsche Verse sind Dir da aus dein
warm fühlenden Herzen geflossen, so ungesucht und darum so wohltuend.
Mich freut Dein lebendiges, warmes Empfinden und die poetische Art, mit
welcher Du Deinen Gefühlen so rasch und ursprünglich Ausdruck geben
kannst. Nun weiß ich, ohne daß Du mir's gesagt hast, daß es wenig braucht,
um Dich zu beglücken, daß Du die kleinen Kinder lieb hast und daß Dein
Auge und Dein Herz offen sind für jede Schönheit in der Natur, daß Farben
und Formen und Töne Dich entzücken, daß Dein Herz in Begeisterung für
edle Menschen oft stürmisch schlägt und daß Du solchen Idealen nachzueifern



—. U —

ftrebft. ©lücflidj baS fitab, baS fo mann ent^ftnbet unb beffen ®eban!en
fo Êeloegltcï) ftttb. Wenn eg in treuer unb forglidjer ©Iternljut aufwachen
tann unb menu ibeal benfenbe, charafterboEe Serrer iljut bte Pforten beS

SBiffenS erfd)lte^en unb tJjnt ljohe giele borfteden. ©idj felbft, bent $ufaE
ober fdjlimmen ©influffen überlaffen, finb folc£»e marntfierjige, leidjt eut»
flammte junge 3Jtenfd)enîinber boßpelt gefährbet, baS filait ja ein jebeS
felbft. 3« ben gerien merbe id) mieber bon ®ir hören, gelt, unb bis bahtn
foEft ®u aufs fjerjltchfie gegrüßt fein.

ütara $ in Slappersnitf. Sdj ßeiße ®idj ^erjlicb rniEfommen als
liebes ©djretberlein unb baute ®ir herjlidj für ®etne freunblid)e ©intabung,
®id) unb bie lieben ®eintgen einmal 3U befud)en. SSenn man fo tonnte,
mie man möd)te — mie märe id) bod) fo rafdj bereit, rnidj ba einiw*
fteEen, mo man baS ©taßlroß jum eiligen Sauf in bie gefudjte ©egenb
fattelt. Sin jenem monnigen gled ©rbe, ber ben fdjönen 3üriä)fee
umfcfiließt, tjaften ja meine fdjönften ttnb liebften 3ugenberinnerungen.
3n ©ebanfen mirft ®u utidj alfo redjt oft bet ®ir feljen; ob eS in SBirt=
Xid)teit je gefdjeljen tann, muffen mir abmarten. 3iä) müßte eine genußreiche
Staube ju maiden bort, bon einem lieben Seferlein sunt anbern. îge|t smar
finb folcffe ©ebanten Suftfdjlöffer, au beren Stuftaudjen id) mich erfreue unb
fdjon baS tßut gut, unb jmar unt fo meßr, als ich bei biefer Slrt §u reifen
teine meiner lieben Sßflidjten berfftumen muß. ®iefen SBtnter habt ihr bie
©d)nee» unb ©iSfreuben einmal grünblid) ausstoßen tonnen. SBte lange 3eit
nahm eS in Slnfprucß, unt auf ben ©d)littfdjul)en nach Stafa 31t fahren?
Se|t freilich Se^S, menn aud) burch rauhe ©cßneeminbe unb Sîot, bent
halben grüljling entgegen. SBenn er bei ©ud) fcßon eingerüdt fein foltte, fo
grüße ben ©rfeî)nten bon mir unb fag' ihm, baß er aud) in ttnferem ^>oä)=
tale ungebulbig ermartet merbe. ®rüße mir auch S3efte ®eine liebe
äJiantma unb bie ©d)meftern unb ®ir brüde ich herzlich bie Jjjanb.

piaffer.
I.

©in meifienS freunblidj gimnter
©teE' bu bir bor,
®nrin ju mohnen münfdjeft bu mohl nimmer,
SSenn id) noch W eta â babor. atnnt) Shifter.

II.
©S ift ein Sanb int beutfdjen SReid);
Sch bent'S fei bir nid)t unbetannt.
®en guß hiumeg — unb fieße ba
©in 2Mbd)ennante mirb genannt. atnnt) shifter.

JUiflöfmtf} kr llütlels in îlr. 2.

©reis, SReiS, ©iS, ©i, ©.

Jlnfföfitttg kö in llr. 2 :
SReffe.

fBebaîtion ntti) aserlog: gttnt Stife Jeotteaaeu irt @t. ®aUeit.

— ,24 —

strebst. Glücklich das Kind, das so warm empfindet und dessen Gedanken
so beweglich sind, wenn es in treuer und sorglicher Elternhut aufwachsen
kann und wenn ideal denkende, charaktervolle Lehrer ihm die Pforten des
Wissens erschließen und ihm hohe Zick vorstecken. Sich selbst, dem Zufall
oder schlimmen Einflüssen überlassen, sind solche warmherzige, leicht
entflammte junge Menschenkinder doppelt gefährdet, das fühlt ja ein jedes
selbst. In den Ferien werde ich wieder von Dir hören, gelt, und bis dahin
sollst Du aufs Herzlichste gegrüßt sein.

Klara H in Napperswik. Ich heiße Dich herzlich willkommen als
liebes Schreiberlein und danke Dir herzlich für Deine freundliche Einladung,
Dich und die lieben Deinigen einmal zu besuchen. Wenn man so könnte,
wie man möchte — wie wäre ich doch so rasch bereit, mich da
einzustellen, wo man das Stahlroß zum eiligen Lauf in die gesuchte Gegend
sattelt. An jenem wonnigen Fleck Erde, der den schönen Zürichsee
umschließt, haften ja meine schönsten und liebsten Jugenderinnerungen.
In Gedanken wirst Du mich also recht oft bei Dir sehen; ob es in
Wirklichkeit je geschehen kann, müssen wir abwarten. Ich wüßte eine genußreiche
Runde zu machen dort, von einem lieben Leserlein zum andern. Jetzt zwar
find solche Gedanken Luftschlösser, an deren Auftauchen ich mich erfreue und
schon das thut gut, und zwar um so mehr, als ich bei dieser Art zu reisen
keine meiner lieben Pflichten versäumen muß. Diesen Winter habt ihr die
Schnee- und Eisfreuden einmal gründlich auskosten können. Wie lange Zeit
nahm es in Anspruch, um auf den Schlittschuhen nach Stäfa zu fahren?
Jetzt freilich gehts, wenn auch durch rauhe Schneewinde und Kot, dem
holden Frühling entgegen. Wenn er bei Euch schon eingerückt sein sollte, so

grüße den Ersehnten von mir und sag' ihm, daß er auch in unserem Hochtale

ungeduldig erwartet werde. Grüße mir auch aufs Beste Deine liebe
Mamma und die Schwestern und Dir drücke ich herzlich die Hand.

Mätsel'.
i.

Ein meistens freundlich Zimmer
Stell' du dir vor,
Darin zu wohnen wünschest du wohl nimmer,
Wenn ich noch setz' ein K davor. Amw Küster.

II.
Es ist ein Land im deutschen Reich;
Ich denk's sei dir nicht unbekannt.
Den Fuß hinweg — und siehe da!
Ein Mädchenname wird genannt. zmny Küster.

Auflösung der Rätsels in Nr. 3.

Wuchstaöen-Mätset:
Greis, Reis, Eis, Ei, S.

Auflösung des Komouym in Mr. 2 :
Messe.

Redaltion und Verlag: Frau Elise Honegger in St. Gallen.
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